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 Differenzierung im Wahlpflichtbereich II 

in den Klassen 8 und 9 des Gymnasiums APO S I (§ 17 Abs. 3) 

Vorbemerkungen 

Mit der Einführung des Wahlpflichtunterrichts ab Klasse 8 soll den Schülern im Rahmen der Möglichkeiten der 

Schule eine Schwerpunktsetzung ermöglicht werden, die den Neigungen und Interessen der Schüler entspricht. 

Die dritte Fremdsprache, die angeboten werden muss, soll mit ihren grundlegenden Kenntnissen und Fertigkeiten 

vermittelt werden. Dabei dienen die Kenntnisse der ersten und zweiten Fremdsprache, beginnend mit 

Jahrgangsstufe 5 bzw. 6 als Grundlage. Insbesondere die Sprachstrukturen und die Übertragbarkeit von Regeln 

sollen das Erlernen der dritten Fremdsprache erleichtern. 

Für die anderen Schüler werden Fächer im mathematisch - naturwissenschaftlich -technischen oder im 

gesellschaftswissenschaftlich - wirtschaftlichen Schwerpunkt angeboten. Zusätzlich kann eine Schule mit einem 

künstlerischen Profil Fächer mit künstlerischem Schwerpunkt anbieten. 

Dieses Angebot kann sich auch auf eine Fächerkombination aus den Fächern Mathematik, Physik, Chemie, 

Biologie und Technik sowie aus den Fächern Geschichte, Politik, Erdkunde und Wirtschaft und in den Schulen mit 

einem künstlerischen Profil aus den Fächern Kunst und Musik erstrecken. 

Im Wahlpflichtunterricht soll es Ziel des Unterrichts sein, erweitertes Grundlagenwissen zu vermitteln, um so den 

im Klassenverband erteilten Unterricht zu ergänzen und durch fachspezifische Methoden wie Experimentieren und 

praktische Anwendungen zu vertiefen. Gleichzeitig sollen die Schüler das Zusammenwirken fachspezifischer 

Methoden in fachübergreifenden Bereichen intensiver kennen lernen. Es sind auch schwerpunktübergreifende 

Arbeitsweisen zugelassen. Mit diesen didaktischen und methodischen Maßnahmen soll die methodische 

Selbstständigkeit der Schüler erhöht, das Fachwissen vertieft und so die Lernbereitschaft intensiviert werden. 

 

 

Das Kursangebot am Städtischen Gymnasium Petershagen 

 Französisch 

 Latein 

 Kunst 

 Musik 

 Fächerkombination Geschichte - Erdkunde - Politik 

 Fächerkombination Biologie - Chemie – Physik 

 Fächerkombination Biologie - Sport 

 Informatik 

 Physik 

 

Unterrichtsorganisation 

Der Unterricht im Wahlpflichtbereich wird in allen Kursen dreistündig erteilt. 

Die Kurse sind in den Klassen 8 und 9 von der Schülerin bzw. vom Schüler durchgehend zu belegen. Ein Wechsel 

in einen anderen Kurs ist nur in besonderen Ausnahmefällen möglich. Die Entscheidung trifft die Schulleitung. 

http://www.schulministerium.nrw.de/BP/Schulrecht/APOen/APO_SI.pdf


 

 

Schriftliche Leistungsnachweise (Klassenarbeiten) 

Im Wahlpflichtbereich werden in den Jahrgangsstufen 8 und 9 je Schuljahr vier Klassenarbeiten von ein bis zwei 

Stunden geschrieben. Pro Schuljahr kann eine schriftliche Arbeit durch eine andere Form der Leistungsüberprüfung 

ersetzt werden. Diese andere Form der Leistungsüberprüfung kann zum Beispiel eine ausführliche Hausarbeit sein. 

Die Form ergibt sich aus der jeweiligen Struktur des Faches. 

Zahl und Art der schriftlichen Leistungsnachweise sowie die Kriterien der Leistungsbewertung auch für die sonstige 

Mitarbeit werden den Schülerinnen und Schülern jeweils zu Beginn des Schuljahres mitgeteilt. 

Die erteilten Kursnoten sind versetzungswirksam. 

  



 

 

 

1. Biologie – Chemie – Physik 

 

Kurs:   NW-Ökologiekurs: Wasser 

Kursthema: Ausgewählte ökologische Aspekte zum Thema Wasser aus biologischer, 

chemischer und physikalischer Sicht 

Mit diesem Differenzierungskurs sollen die Schülerinnen und Schüler durch 

vielseitiges praktisches Arbeiten ökologische Zusammenhänge am Beispiel eines 

einheimischen Fließgewässers erschließen und durch Kontakt mit 

außerschulischen Partnern werden diese vertieft. Durch projektorientiertes Arbeiten 

werden naturwissenschaftliche Denk- und Arbeitsweisen zunehmend erlernt. 

Halbjahresverteilung im Überblick:  

Halbjahr Leitfach Beifach 

Klasse 8.1 
Biologie  

Klasse 8.2 
Biologie Physik, Chemie 

Klasse 9.1 
Chemie Physik, Biologie 

Klasse 9.2 
Biologie, Chemie, Physik  

 

Klasse 8 Untersuchung der Lebewesen eines heimischen aquatischen Ökosystems (Ösper) 

I. Pflanzen in und am Wasser  

 Strukturanalyse der Ösper (Kennenlernen des Untersuchungsgebietes, Einfluss des Menschen) 

 Pflanzenbestimmungen (makroskopisch und mikroskopisch) 

 Ansprüche von Pflanzen an ihren Standort (Abiotische Faktoren, Zeigerwerte)  

 Beurteilung eines Standortes (Vegetationsaufnahme) 

II. Tiere in und am Wasser 

 Tierbestimmungen (makroskopisch und mikroskopisch) 

 Langzeitbeobachtungen ausgewählter Tierarten im Aquarium 

 Anpassungen von Tieren an den Lebensraum Wasser (Strömung, Oberflächenspannung, 

Viskosität; Löslichkeit von Gasen in Wasser, Temperatur, Zusammenhang zwischen 

physikalischen Phänomenen und der Morphologie von Tieren) 

III. Biologische Beurteilung der Gewässergüte (Saprobienindex) 

IV. Bearbeitung ausgewählter lokaler Schwerpunkthemen mit einfacher Komplexität 

zu einheimischen Wasserpflanzen und Wassertieren: z. B. einheimische Störche, Überwinterung von 

Zugvögeln in der heimischen Region, Aalfang an der Weser, ... 

  



 

 

Klasse 9.1 Chemische Gewässeranalyse, Ursachen und Vermeidung bzw. Beseitigung von 
Verschmutzungen 

 

I. Chemische Analyse der Gewässergüte:  

Grundlagen wie z. B. Lösungsvorgänge, Salze, usw.; Qualitative und quantitative Nachweise wichtiger 

Parameter (Nitrat, Nitrit, Chlorid, Phosphat, Ammonium-Ionen, Sauerstoff),  Evtl. Analyse der 

organischen Belastung, Evtl. Leitfähigkeitsmessungen 

II.  Die ökologische Bedeutung der Untersuchungsparameter - Ursachen der 

Gewässerverschmutzung  

 Kohlenstoffkreislauf, Stickstoffkreislauf, Eutrophierung, Nitratproblematik, ... 

III. Einfache Versuche zum Stickstoffkreislauf und Kohlenstoffkreislauf 

 

IV. Evtl. Ausgewählte Themen zur Gewässerverschmutzung 

Abwasserreinigung (u.a. Klärwerk Leteln), Trinkwasseraufbereitung, Salzfracht der Weser,...  

 

Klasse 9.2 Komplexe ökologische Probleme (lokal, global) 

 

Die Schüler bearbeiten komplexe ökologische Probleme und stellen lokale bzw. globale Bezüge her. 

Neben der Analyse der Probleme werden Lösungsstrategien entwickelt. Der nachhaltige Umgang mit der 

Natur steht im Mittelpunkt. 

Beispiele: Renaturierung von Fließgewässern, Erderwärmung, ... 

 

Methodische Ziele: 

Die Schülerinnen und Schüler lernen die grundlegenden Methoden der naturwissenschaftlichen 

Erkenntnisgewinnung kennen. Dabei spielen Beobachtungen, Messungen und Versuche die entscheidende Rolle. 

Die Schülerinnen und Schüler arbeiten weitgehend selbstständig. Dies wird durch weit gefasste Fragestellungen 

ermöglicht. Die Arbeit erfolgt durchweg in Gruppen. 

Alle Ergebnisse werden dokumentiert und den Mitschülern vorgestellt. Dabei spielen Powerpoint-Präsentationen 

die entscheidende Rolle. Es werden auch Fotos und Filme erstellt. Außerdem werden Ausstellungen durchgeführt. 

 

Der Unterricht findet zu einem großen Teil außerhalb der Schule (Ösper) statt. Wegen der Abhängigkeit von Wetter 

und Jahreszeiten können sich Änderungen in der Reihenfolge der Themen in der Jahrgangsstufe 8 ergeben. 

Außerdem kann jede Lerngruppe bzw. jeder Lehrer individuelle Schwerpunkte setzen. 

 

 



 

2. Biologie – Sport 

Kurs:   „Körper und Gesundheit“ 

Kursthema: Über die Kenntnis des allgemeinen Aufbaus des menschlichen Körpers (Anatomie) 
und den Lebensvorgängen im Organismus (Physiologie) werden neben der 
Energiebereitstellung die beteiligten Strukturen bei sportlicher Bewegung 

beleuchtet. Im integrierten Kurs „Erste Hilfe“ geht es um Verletzungen und deren 

Versorgung. Im zweiten Jahr analysieren die Kursteilnehmerinnen und -teilnehmer 
verschiedene Trainingsmethoden und -prinzipien für das Ausdauer- und 
Krafttraining. Sie entwickeln eigene Trainingspläne, erfassen biologische 
Anpassungsmechanismen und werten ihren Fortschritt aus, um so zu einem 
alltagsverbundenen Gesundheitsbewusstsein zu gelangen. Außerdem können – je 
nach Interessenslage - weitere Aspekte eines gesundheitsbewussten Lebens 
thematisiert werden wie z.B. gesunder Rücken, Auswirkungen von Stress oder 
Fehlernährung. 

Halbjahresverteilung im Überblick:  

Halbjahr Leitfach Beifach 

Klasse 8.1 
Biologie Physik 

Klasse 8.2 
Biologie „Erste Hilfe“ 

Klasse 9.1 
Sport Biologie 

Klasse 9.2 
Sport Biologie 

 

Klasse 8 Grundlagen der Anatomie und Physiologie des menschlichen Körpers im Kontext 
sportlichen Handelns  

I. Allgemeiner Aufbau des menschlichen Körpers  

 funktioneller anatomischer Aufbau des menschlichen Körpers unter dem Aspekt sportlicher 
Leistung 

 Zusammenhänge zwischen anatomischen Merkmalen und Bewegungen  

 Untersuchung der anatomischen und physiologischen Leistung des menschlichen Körpers 

II. Grundlagen der Energiebereitstellung im menschlichen Körper 

 physiologische Gegebenheiten des menschlichen Körpers  

 Zusammenhänge zwischen Ernährung und sportlicher Leistungsfähigkeit 

III. Trainingslehre 

 Auseinandersetzung mit Prinzipien des Trainings sportlicher Leistungsfähigkeit 

 Grundlegende Begrifflichkeiten der Kondition 

 Aufbau von Trainingsplänen zur Verbesserung der individuellen sportlichen Leistungsfähigkeit 

IV. Erste Hilfe-Ausbildung 

 Diagnostik und Erstversorgung 

 Rettungskette 

 Evtl. Erste Hilfe Schein  



 

 

Klasse 9 Grundlagen und Möglichkeiten der Verbesserung sportlicher Leistungsfähigkeit 

 

V. Trainingslehre und Trainingsmethoden im Focus sportlichen Handelns   

 Kennenlernen grundlegender Trainingsmethoden zum Kraft- und Ausdauertraining 

 praktisches Erfahren von Trainingsmethoden und Trainingssteuerung   

VI. Entwicklung und Durchführung eigener spezifischer Trainingspläne 

 Konzeption und angeleitete Durchführung des Trainings 

 Dokumentationsmöglichkeiten sportlicher Handlungen (Trainings- oder Videotagebuch) 

VII. Evaluation des Trainings und der Anpassungserscheinungen sportlichen Handelns 

VIII. Adaptation im Sport und Gesundheitsförderung 

 Adaptationsprozesse sportlichen Handelns (Sportherz, Höhentraining, Muskelzuwachs, …) 

 Auseinandersetzung mit dem Gesundheitsbegriff und der Bedeutung für die Gesellschaft 
 

Methodische Ziele: 

Die Schülerinnen und Schüler lernen grundlegende Methoden der naturwissenschaftlichen Erkenntnisgewinnung 

kennen, wobei Beobachtungen, Messungen und Versuche eine entscheidende Rolle spielen. 

Die Schülerinnen und Schüler arbeiten weitgehend selbstständig. Dies wird durch weit gefasste Fragestellungen 

ermöglicht. Die Arbeit erfolgt durchweg in Gruppen. 

Alle Ergebnisse werden z.B. durch Fotos und Filme dokumentiert und den Mitschülern in Präsentationen vorgestellt. 

Der Unterricht findet zu einem großen Teil während der Jahrgangsstufe 9 in der Sporthalle bzw. auf den 

Außenanlagen statt. Wegen der Abhängigkeit von Wetter und Jahreszeiten können sich Änderungen in der 

Reihenfolge der Themen in der Jahrgangsstufe 9 ergeben. Außerdem kann jede Lerngruppe bzw. jeder Lehrer 

individuelle Schwerpunkte setzen. 

 

 



 

 

3. Physik 

 

Fliegen – Vom Ballon bis zu den Sternen 

„Frei wie ein Vogel“ – zu schön um wahr zu sein. Nicht ohne Grund hat das Fliegen den Menschen schon seit jeher 

interessiert. Der Flugverkehr ist heutzutage eine nicht mehr wegzudenkende Infrastruktur der „kurzen“ Wege. Der 

Weg zum Urlaubsflieger oder dem Airbus A380 selbst ging über mehrere Stationen, die natürlich in dem Kurs nicht 

fehlen dürfen. Wie kam der Mensch überhaupt auf die Idee, ein Flugzeug so zu bauen? Dass die Vögel zum Vorbild 

dienten, steht außer Frage. Aber das Schlagen mit flügelähnlichen Gebilden reicht nicht aus. Also: Welche 

naturwissenschaftlichen Phänomene sorgen nun dafür, dass der Vogel fliegt? 

Diese und andere Fragen mit Schwerpunkt auf physikalische Aspekte werden Gegenstand des 

Differenzierungskurses „Fliegen – Vom Ballon bis zu den Sternen“ sein. Es wird versucht, vieles praktisch 

auszuprobieren und nachzubauen, um eigene Erfahrung mit dem „Traum vom Fliegen“ zu sammeln. Dabei soll die 

experimentelle und methodische Selbständigkeit der Schülerinnen und Schüler weiterentwickelt werden. Zudem 

steht der Besuch außerschulischer Lernorte, wie z.B. eines Segelflugplatzes oder des DLR in Braunschweig, mit 

auf dem Programm. 

Die fachlichen Inhalte konzentrieren sich zunächst einmal aufgrund des ersten Durchgangs ab dem nächsten 

Schuljahr vorbehaltlich auf die folgenden Aspekte: 

 

Klasse 8 Klasse 9 

 
I. Wetter und Klima 

 Grundgrößen Druck, Temperatur, Hochdruck, 

Tiefdruck, Strömung usw. 

 Aufbau Atmosphäre 

 Messung von Grundgrößen 

 

II. Fliegen mit heißer Luft und geringer Dichte 

 Auftrieb 

 Heißluftballons 

 gasgefüllte Ballons (Helium), Zeppeline 

 

III. Sprung aus dem Weltraum 

 Luftwiderstand der Körperfläche (cw-Wert) 

 Luftwiderstand mit Fallschirm 

 Gleitschirme bauen und testen 

 

 
IV. Fliegen in der Natur und erste technische 

Realisierung 

 Flugtechniken diverser Tiere und Pflanzen 

 Drachen, Gleiter, Gleitschirme 

 Wurfgleiter bauen 

 

V. Höhe gewinnen 

 Flügelform des Vogels 

 Gesetz von Bernoulli 

 Segelflugzeug, Rotor, Bumerang 

 Hubschrauber 

 
VI. Raketenantrieb 

 Rückstoßprinzip, ohne Impulserhaltung  

 Luftraketen  

 Wasserrakete 

 

VII. Optional: Weltraum 

 Mensch und Weltraum? 

 Wir planen den Flug zum Mars 

 

 



4. Informatik 

 

Informationstechnologische Prozesse gewinnen in der heutigen Gesellschaft zunehmend an Bedeutung, so dass 

die Informatik inzwischen fast alle Lebensbereiche erheblich beeinflusst. 

Der Informatikunterricht hat die Aufgabe, den Schülerinnen und Schülern ein fundiertes fachliches 

Grundverständnis zu vermitteln und sie zu befähigen, ihr berufliches und privates Leben in einer 

Informationsgesellschaft zu gestalten. 

Klasse 8.1 Methoden der Softwareentwicklung: Imperative Programmierung 

 

Die Schülerinnen und Schüler werden in die imperative Programmierung eingeführt, entwickeln Algorithmen und 

setzen sie in vom Rechner ausführbare Programme um. 

 Programmierung mit Robot Karol (Kontrollstrukturen, Modularisierung, Rekursion, Top-Down-
 Entwurfstechnik, Methode der schrittweisen Verfeinerung, Testen von Programmteilen) 

 

Klasse 8.1 Erstellung von Webseiten 

 

Die Schülerinnen und Schüler konzipieren und erstellen Webseiten. 

 Grundlagen von HTML und zugehöriger Entwicklungsumgebungen 

 

 

Klasse 8.2 Funktionsweise von Hardware 

 

Die Schülerinnen und Schüler lernen hardwaretechnische Grundlagen von Computern kennen. 

 Aussagenlogik und Boolesche Algebra 

 Digitale Informationsdarstellung (Bits und Bytes, Codierung von Zeichen und Zahlen) 

 Entwurf logischer Schaltungen mit dem Anwendungssystem LOCAD 

 

 

Klasse 8.2 Softwareprojekte 

 

Nach Erwerb grundlegender Programmierkenntnisse in einer weiteren höheren Programmiersprache (z.B. Logo, 
Python, Ruby, ...) erstellen die Schülerinnen und Schüler komplexere Programme (z.B. Primzahltests, 
Primfaktorzerlegung von natürlichen Zahlen, numerische Wurzelberechnung, Zeichnung von Fraktalen, ...). 
  



 

 

 

Klasse 9.1 Regeln und Steuern (Roboterbau) 

 

Mit Hilfe der LEGO MindStorms Roboter beschäftigen sich die Schülerinnen und Schüler mit elementaren Fragen 

von Mechanik, Algorithmik, Steuerung und Regelung von Prozessen. 

 Entwicklung und Bau von Robotermodellen 

 Erkennen technischer Probleme wie Stabilität des Roboters, Kraftübertragung durch die Motoren, 
 Empfindlichkeit der Sensoren etc. 

 Programmierung der Roboter mit der Entwicklungsumgebung RoboLab. 

 

 

Klasse 9.1 Informations- und Kommunikationssysteme 

 

Die Schülerinnen und Schüler lernen wichtige Prinzipien zum Umgang mit Daten und zur Interaktion von 

Rechnersystemen kennen. 

 Erstellen von Datenbanken und Datenbankabfragen mit SQL 

 Netzwerke (Internet, E-Mail, Protokolle, TCP/IP-Schichtenmodell) 

 Kryptographie (Cäsar-Chiffre, Vigenère-Chiffre, Grundlagen der Public-Key-Kryptographie) 

 

 

Klasse 9.2 Methoden der Softwareentwicklung: Objektorientierte Programmierung 
 

Anhand der Programmiersprache Java werden die Schülerinnen und Schüler in die objektorientierte 

Programmierung eingeführt. 

 Klassen und Objekte 

 Attribute und Methoden 

 Interaktion von Objekten 

 imperative Strukturen in Java 

 

Klasse 9.2 Softwareprojekte 
 

Die Schülerinnen und Schüler erstellen komplexere Softwareprodukte, auch mit graphischer Ausgabe (z.B. 

Simulation eines Taschenrechners, kleinere Spiele, ...). Dies kann mit Java, aber auch mit anderen 

Programmiersprachen (z.B. Visual Basic, Mediator, ...) geschehen. 

  



 

 

 

5. Geschichte - Politik 

 

1. Inhalt 

Projekt Europa – Die Idee eines geeinigten Europas / Die EU auf historischer und politischer Ebene anhand 

ausgewählter Themen- und Raumbeispiele 

In der Zeit nach dem Zweiten Weltkrieg entwickelten einige europäische Länder eine Vision für Europas Zukunft, 

die den Frieden sichern und den wirtschaftlichen Wohlstand steigern sollte. Das Projekt Europa machte sich auf 

den Weg.  

Ein Ergebnis war 1958 die Gründung der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft (EWG), die sich zur Europäischen 

Union (EU) weiterentwickelte. Die EU trug über mehr als ein halbes Jahrhundert zur Sicherung von Frieden, 

Stabilität und Wohlstand in Europa bei, doch nun möchte ein Mitgliedsland die EU verlassen ... 

Wir wollen uns in unserem Kurs (auf verschiedenen Wegen) mit der Geschichte und der heutigen politischen 

Situation Europas auseinandersetzen. Ein besonderes Augenmerk wird dabei auf der Bedeutung der EU für Europa 

liegen. 

Wir möchten aktuelle Themen wie den Brexit behandeln, aber auch die Geschichte der EU nachvollziehen. Die 

Themen, die sich dafür in besonderem Maße eignen, werden wir bilingual bearbeiten, und mit eTwinning, einem 

europaweiten Schulnetzwerk, an einem grenzübergreifenden Online-Projekt arbeiten. Denkbar ist ein Projekt mit 

unserer polnischen Partnerschule, mit der unsere Schule bereits einen Schüleraustausch hat. 

Eine Teilnahme an einem Geschichtswettbewerb, z.B. dem Geschichtswettbewerb des Bundespräsidenten, macht 

nicht nur Spaß, sondern hier wird neben regionaler Spurensuche unter anderem wissenschaftspropädeutisches 

Arbeiten gelernt und gefordert, welches mit Blick auf die gymnasiale Oberstufe von Bedeutung ist. Zum Abschluss 

steht das Thema „Europa und ich“. Hierzu können wir uns eine Exkursion nach Brüssel oder Straßburg gut 

vorstellen. 

2. Unsere Projekte im Überblick 

Klasse 8.1 Brexit – Der Anfang vom Ende der EU? 

 

Wenn ein Mitgliedsland der EU nicht länger an der Idee eines gemeinsamen Europas mitwirken will, ist das nun 

der Anfang vom Ende der EU? Welche Gründe gibt es für den Brexit? Wie wirkt sich dieser auf die EU und 

Deutschland aus? Hier bietet es sich an, dass der Unterricht bilingual (deutsch/englisch) gestaltet wird. 

Eine Vision von Europa – Wie gestaltete sich der Weg zur EU? 

Wir verschaffen uns einen (allgemeinen) Überblick über die Geschichte der EU, um uns dann auf verschiedene 

Länder, je nach Interesse der Schülerinnen und Schüler, zu konzentrieren. So beschäftigen wir uns mit deren 

Beziehungen zur EU im Einzelnen, sowie mit der Frage, wie die EU im jeweiligen Land wahrgenommen wird, 

welche Erwartungen an die EU gestellt werden und welche Vor- und Nachteile sich durch eine EU-Mitgliedschaft 

ergeben. (Auch hier ist ein bilingualer Ansatz möglich.) 



 

 

Klasse 8.2 „Projekt Europa“ als grenzübergreifendes eTwinning-Projekt 

 

eTwinning ist ein europaweites Schulnetzwerk. Über die eTwinning-Plattform wollen wir Projektpartner finden und 

uns mit europaspezifischen Themen auseinandersetzen, z.B. Welche Bedeutung hat die EU für die Beziehung der 

beiden im Projekt vertretenen Länder? Mit unserem Projektpartner können wir mit diesem auf der Online-

Arbeitsplattform TwinSpace, einem passwortgeschützten, virtuellen Arbeitsraum kommunizieren, kooperieren und 

organisieren. Denkbar ist ein Projekt mit unserer polnischen Partnerschule. 

 

Klasse 9.1 Teilnahme an einem Geschichtswettbewerb 

 

Der Geschichtswettbewerb des Bundespräsidenten, der seine Teilnehmerinnen und Teilnehmer regelmäßig alle 

zwei Jahre auf regionale Spurensuche schickt, bietet sich an. Hier wird unter anderem 

wissenschaftspropädeutisches Arbeiten gelernt und gefordert, welches mit Blick auf die gymnasiale Oberstufe 

bedeutend sein kann. 

 

Klasse 9.2 Europa und ich 

 

Wir wollen herausfinden, welche Bedeutung Europa für uns und welchen Einfluss die EU auf uns hat. Wie sähe ein 

Europa ohne EU aus? Um diesen Fragen auf den Grund zu gehen, wollen wir uns mit diesen nicht nur in der Schule 

beschäftigen, sondern schauen uns an, wie die EU konkret funktioniert und arbeitet. Eine Exkursion nach Brüssel 

oder Straßburg ist ein denkbarer Abschluss für den Kurs. 

 

3. Ziele 

Historische Sachkompetenz:  

 fachspezifischer und fachübergreifender Beitrag zur Entwicklung von Kompetenzen für das Verstehen 
gesellschaftlicher Wirklichkeit 

 Schaffen einer Grundlage sich in der Lebenswirklichkeit zu orientieren durch Aufarbeitung historischer, 
räumlicher, politischer, gesellschaftlicher und ökonomischer Bedingungen, Strukturen und Prozesse  

Urteilskompetenz / Sach- und Werturteile: 

 kritische Auseinandersetzung mit der Realität, um eigene und fremde sowie vergangene und gegenwärtige 
Gegebenheiten zu reflektieren sowie kompetent zu urteilen und zu handeln 

Handlungskompetenz: 

 durch Beteiligung am Schulleben und Unterrichtsgeschehen (Projektarbeit) Erfahrungen von Mitgestaltung 
sammeln, die auch in außerschulischen Lebenssituationen bei der Übernahme von Mitverantwortung von 
Bedeutung sind 

  



 

 

Sprachkompetenz: 

 im Rahmen bilingualer Angebote im Lernbereich Gesellschaftslehre schrittweise Hinführung auf 
fachsprachliches und fachmethodisches Arbeiten in der Fremdsprache 

Methodenkompetenz: 

 inhaltliche und methodische Basis für die spätere Fortführung des Bildungsganges – im Hinblick auf das 
wissenschaftspropädeutische Arbeiten in der gymnasialen Oberstufe 

Medienkompetenz: 

 im zunehmend selbstständigen Lernen mit, über und durch Medien entwickelt sich ein tieferes Verständnis von 
Zusammenhängen im Bereich der Medienkompetenz 

 
  



 

 

 

6. Kunst 

 

Klasse 8.1 Maske und Rollenspiel 

 

Inhalte:  Analyse und Gestaltung von Masken und ihre Inszenierung 

Praxis: 

Die Schüler und Schülerinnen setzen sich mit der Physiognomie des Menschen und eventuell der Tiere 

auseinander, entwerfen Masken zu unterschiedlichsten Gemütsbewegungen und –zuständen und 

setzen diese in unterschiedlichen Techniken mit Materialien, wie z.B. Papier, Schminke, Karton, Gips, 

Ton, Holz etc., um. Zur Steigerung der Wirkung und des Ausdrucks der Maske können Kostüme und 

Bewegungsabläufe darauf abgestimmt und inszeniert werden. 

 

Theorie: 

Der Begriff Maske bezeichnet eine Gesichtsbedeckung.  

Die Maske wird seit Urzeiten zu religiösen und rituellen Zwecken eingesetzt, kommt aber auch in 

Theater und Kunst vor und wird dort durch Kostüme oder Verkleidung ergänzt. 

Die Schüler und Schülerinnen setzen sich mit den vielfältigen Aufgaben der Maske in ihren 

unterschiedlichen Kontexten auseinander. Masken verbergen das (wahre) Gesicht, sie schützen das 

Gesicht, mit Hilfe der Maske verwandelt sich der Träger in die sie darstellende Figur, Masken 

ermöglichen neue (übernommene) soziale Rollen einzuüben usw. 

Auch in der Architektur wurde die Maske in der Gotik, Renaissance und im Barock gerne als 

Bauschmuck verwendet. Sie wird für die Gestaltung von Wasserspeiern, Türklopfern, Schlusssteinen, 

Neidschädeln etc. eingesetzt. (z. B. Mischwesen aus Mensch und Tier an der Kathedrale Notre Dame/ 

Paris oder Kriegermasken am Berliner Zeughaus)  

Ziele:  

Die Schüler sollen  

 die Phänomene der menschlichen Physiognomie analysieren. 

 eine Maske mit einem speziellen emotionalen Ausdruck entwickeln und umsetzen. 

 Maske und Bewegung aufeinander abstimmen können. 

 durch Ausprobieren die verschiedenen Möglichkeiten des Maskenspiels und dessen Wirkung 
erfahren. 

 Möglichkeiten der Inszenierung als Gruppe im Raum und zueinander entdecken. 

 die traditionelle Maske und ihre Rolle als Vorläufer für die Kunst der Moderne kennen lernen. 
 
  



 

 

 

Klasse 8.2 Raum als gestalterisches Experimentierfeld 

 

Inhalte:  Auseinandersetzung mit schulischen Innen- und Außenräumen und deren  experimentelle 

Veränderung durch künstlerische Gestaltung 

Praxis: 

Ausgehend von ersten Experimenten und Übungen, mit denen die räumliche Wahrnehmung trainiert 
wird (Bereiche abtrennen, Dinge verhüllen, Farben und Licht verändern usw.), werden eigene Ideen zu 
fiktiven Räumen oder spezifischen Schulräumen entwickelt und reflektiert. Diese Ideen können an 
einem Modell erprobt und verfeinert werden. Wenn eben möglich, werden auch Objekte für den 
öffentlichen Schulraum oder andere zur Verfügung stehende öffentliche Räume gestaltet. Da in diesem 
Halbjahr überwiegend prozessorientiert gearbeitet wird, bietet sich hier auch streckenweise die 
Gruppenarbeit an.   

Der gesamte Gestaltungsprozess wird durch ein Gestaltungstagebuch dokumentiert. 

Beispiele:  

 Konzeption und Bau eines Modells für eine Schulhofplastik oder z. B. eines Spielbrunnens 

 Gestaltung von Objekten für eine Ausstellung zum Thema Storch (2009) 

 Konzeption und Gestaltung des Flures eines Schulgebäudes (2010) 

Theorie: 

Figur–Raumbezüge, Proportionalität / Dimensionierung, Dreidimensionalität, Perspektive 
Licht- und Schatten, Plastizität, Raumwahrnehmung, Architektur und urbaner Raum 
Sehgewohnheiten.  

Ziele: 

Die Schüler sollen  

 in ihrer Raumwahrnehmung und ihren Sehgewohnheiten sensibilisiert werden. 

 die Objekt-Raum-Relation experimentell  erfahren. 

 die Gestaltung im öffentlichen Raum als Problemlösungsprozess verstehen lernen.  

 anhand ausgewählter Beispiele Objekte im Kontext ihrer Umgebung beurteilen können. 

 ausgehend von einer konkreten Örtlichkeit eine eigenen Gestaltungsidee entwickeln und 

umsetzen. 

  



 

 

 

Klasse 9.1 Bilder lernen laufen – Vom Daumenkino zum digitalen Trickfilm 

 

Inhalte: Entwicklung eigener Trickfilme 

Praxis:  

Einfache Hilfsmittel für laufende Bilder (Zauberscheibe und Daumenkino) 

Grundlagen der Animation (Bilder am PC mit spezieller Software zeichnen und animieren) 

Die digitale Bilderwelt (Fotografie, Handzeichnungen und Filmsequenz, Videoschnitt-Programm)  

Der Stop-Motion-Film (Hauptarbeit) Gegenstände oder bewegliche Figuren werden in 

Bewegungsabläufen fotografiert und mit der Videoschnitt- Software zu einem Film 

zusammengestellt  

Vertonung des Clips 

Gestaltung durch filmische Mittel (Einstellungen und Perspektive, Dramaturgie (Storyboard), 

Beleuchtung 

 

Theorie: 

Fachsprache  

Struktur eines kurzen Films analysieren (Perzept, Einschätzung der Figuren und der Handlung, Qualität des 

Films) 

Sequenzplan  

Stoff der Filmhandlung (Story, Plot, Thema) 

Grundlagen Dramaturgie, Zeit und Zeitgestaltung 

Grundlagen Elemente der Filmsprache (z.B. Einstellungsgrößen, Montage, Bild-Ton-Beziehung) Schritte vom 

Storyboard zur filmischen Bildfolge 

 

Ziele: 

Das Kino erlebt in den letzten Jahren einen regelrechten Boom an computergenerierten 

Animationsfilmen. Diese Filme üben auch auf Jugendliche eine starke Faszination aus. Das ist 

Ansatzpunkt und Grund genug, um im Unterricht Einblicke in das von Filmtechnik lebende Genre und 

die Animationskunst zu geben. Leblose Objekte bzw. gezeichnete Figuren werden mit Hilfe von 

Computerprogrammen zum Leben erweckt. Wie dies funktioniert, kann dabei auf einfache Weise 

von den Schülerinnen und Schülern selbst erprobt werden. Die Herstellung eines Trickfilms vereint 

auf einfache Art technische, kreative, dramaturgische, organisatorische und soziale Komponenten.  

Bei der Nutzung des Computers stehen ästhetische Zugangsweisen im Mittelpunkt, um einen 

veränderten Blick auf den Computer und die neuen Technologien zu wagen. Während der Computer 

in klassischen Fachmethoden meist als reines Werkzeug der Informationsverarbeitung beschrieben 

wird, werden hier neue Wege aufgezeigt, wie im künstlerisch-kreativen Zusammenhang erweiterte 

Nutzungsmöglichkeiten der neuen Medien möglich sind. Dies reicht von der „kreativen 

Fehlerwendung“ über die „Gestaltbarkeit von computerbasierten Medien“ bis hin zum 

„Übersetzungsprozess zwischen Digitalem und Materialem“. 

  



 

 

 

Klasse 9.2 Licht und Schatten 

 

Inhalt: Experimentelles und gestalterisches Arbeiten zum Thema Licht und Schatten 

Technische Geräte, z. B. Kameras und Smartphones, werden im Alltag ganz selbstverständlich 

benutzt, ohne über grundlegende Funktionsweisen und das Phänomen Licht zu reflektieren. Hier 

bieten sich Anknüpfungspunkte, um fotografische Grundlagen kennen zu lernen. Darüber hinaus 

werden unterschiedliche Lichterscheinungen und deren Schattenbildung untersucht und 

experimentell erprobt, um so zu einer bewussten Gestaltung zu gelangen. 

Praxis:  

Schattenbuchstaben aus dreidimensionalen Drahtobjekten 

Schattenexperimente am OHP 

Scherenschnitte  

Experimentelles Schattentheater 

Lichtmalerei (Langzeitbelichtungen) 

Perspektivische Konstruktion von Schattenwürfen 

Experimentieren mit und Fixieren von realen  

Schattenwürfen in inszenierten Situationen 

Theorie: Schattentheater 

 Licht-Installationen 

 Perspektivische Schattenkonstruktion 

 Licht und Schatten in der bildenden Kunst 

Ziele:  Die Schüler sollen 

 Licht und Schatten als gestalterisches Material untersuchen und verwenden. 

 mit den Ausdrucksqualitäten von Licht und Schatten experimentieren. 

 mit analogen und digitalen Medien Gestaltungsideen entwickeln und umsetzen. 

 lernen, dass in Bildern und Installationen Licht und Schatten metaphorisch eingesetzt werden 
können.  



7. Musik 

 
Der Differenzierungskurs Musik ergänzt den Fachunterricht um besondere Schwerpunkte. Dabei kommt der 
musikpraktischen Arbeit, dem Instrumentalspiel, der Chorarbeit, der Durchführung von Projekten, der Öffnung von 
Schule (Konzerte, Musiktheaterproduktionen, Zusammenarbeit mit außerschulischen Partnern) sowie den neuen 
Medien ein besonderer Stellenwert zu. Ein praxis- und erlebnisorientierter Unterricht steht im Vordergrund. Der 
Unterricht organisiert sich zunehmend am selbstständigen Lernen der Schülerinnen und Schüler und bereitet 
methodisch auch auf die Oberstufenarbeit vor.  

In Abhängigkeit von den individuellen musikalischen Voraussetzungen und dem Lernfortschritt der Gruppe wird ein 
eigenständiges Kursprofil entwickelt. Die unten aufgeführten Bausteine stehen als Leitlinien in den Kurshalbjahren 
im Vordergrund und ergänzen sich gegenseitig. Das Vorhandensein eines privaten Tasteninstruments zu 
Übungszwecken (Klavier, Keyboard) wird empfohlen, ebenso die Bereitschaft, musikpraktische Studien 
(instrumental und vokal) als Hausaufgabe auszuführen. Die Erarbeitung der Bausteine mündet in öffentliche 
Präsentationen (FK MU, März 2018). 

Klasse 8 Themenkonzert | Instrumentalpraxis, Vokalpraxis 

In diesem Modul stehen die individuellen instrumental- und vokalpraktischen Fähigkeiten der Schülerinnen und 
Schüler im Vordergrund. Sie werden auf der Grundlage bereits erworbener Fertigkeiten vertieft und ausgebaut. Es 
ist das Ziel, die Lerngruppe mit dem interaktiven Ensemblespiel und den damit verbundenen Gestaltungsprinzipien 
vertraut zu machen. Ein öffentliches Themenkonzert im Januar schließt das Halbjahr ab. Das Training wird den 
wachsenden Fähigkeiten der Teilnehmer angepasst und auf mehrere Kurssegmente verteilt. Für das 
Instrumentaltraining steht der Gruppe ein Zirkel aus Tasteninstrumenten zur Verfügung (Inhaltsbereich: 
Bedeutungen von Musik). 

Klasse 8 Songwriting | Vom leeren Blatt zum eigenen Titel 

In unserem Songwriting-Workshop geht es um das allgemeine Handwerkszeug, dass ihr beim Schreiben von 
Songtexten und ihrer musikalischen Gestaltung sehr gut gebrauchen könnt. Wir geben euch viele Ansätze und 
Ideen mit auf den Weg, damit ihr an euren Gestaltungen weiterarbeiten könnt. Zum Einsatz kommt dabei die 
Kompositionssoftware MuseScore, die kostenlos auf den eigenen PCs und Laptops installiert werden kann. 
Natürlich endet dieses Modul mit der Live-Präsentation der Projekte auf der Bühne oder auf einer CD. Wir vermitteln 
auch Interpretationshinweise und choreographische Möglichkeiten, die die Wirkung von Musik auf vielfältige Weise 
steigern. Im Mittelpunkt steht die Freude am gemeinsamen Singen, Bewegen und Gestalten (Inhaltsbereich: 
Bedeutungen von Musik). 

Klasse 9 Hörwelten | Wie man Musik richtig hört 

Musik hören kann natürlich jeder. Doch der Gewinn lässt sich erheblich steigern, ganz gleich, welche Musik man 
gerne hört. Der Baustein zeigt, wie das geht. Er erklärt Methoden zur Auswahl passender Musik, die besten 
Strategien zur Weiterentwicklung der eigenen musikalischen Vorlieben, die wichtigsten Kniffe, um die Freude am 
Musikhören zu steigern, aber auch die häufigsten Fehler, die beim Musikhören gemacht werden können. Der 
Kosmos der eigenen Hörwelt wird durch musikalische Expeditionen, Zeitreisen, musikpsychologische Befunde und 
Schülerbiographien erschlossen (Inhaltsbereich: Entwicklungen von Musik). 

Klasse 9 Projekt Schulmusical | Von der Idee zur Präsentation 

Die Schülerinnen und Schüler erarbeiten ein Musiktheaterstück. Sie stellen das Gesamtwerk oder Ausschnitte 
davon szenisch dar und erfahren, dass im Musiktheater Text, Musik, Szene, Bewegung, Bühnenbild und 
Bühnentechnik eine Einheit bilden. Sie bewerten ihre Gestaltungen, ausgehend von der Themenauswahl, über die 
praktische Erprobung bis hin zur Aufführung (Inhaltsbereich: Verwendungen von Musik). 

  



 

 

8. Französisch (3. Fremdsprache ab Klasse 8) 

 

Klasse 8 
 

Im ersten Lernjahr steht vor Allem die Bewältigung von Alltagssituationen in der Zielsprache im Vordergrund, wobei 

besonders die kommunikative Handlungsfähigkeit geschult werden soll (z.B. sich vorstellen, Kennenlern- und 

Einkaufsdialoge führen und kurze Emails verfassen). Zu diesem Zweck nehmen Hörverstehensübungen sowie die 

mündliche Interaktion eine wichtige Rolle ein. Darüber hinaus werden landeskundliche Themen behandelt (unter 

Anderem das französische Schulleben und verschiedene französische Bräuche). Das Lehrwerk „Cours Intensif“ 

des Klett-Verlags bildet hierbei die Grundlage des Unterrichts, begleitet mit seiner Lernsoftware in ansprechenden 

Übungen und Videosequenzen das Lernen und ermöglicht es, spielerisch wichtige Strukturen zu vertiefen.  

Bereits SchülerInnen des ersten Lernjahres können an einer Arbeitsgemeinschaft teilnehmen, welche auf die 

DELF-Prüfung vorbereitet. Die hier erlangten Zertifikate haben internationale Gültigkeit und ermöglichen das 

Studium in einem französischsprachigen Land. 

Klasse 9 
 

Im zweiten Jahr wird der Wortschatz in den von den KursteilnehmerInnen selbst mitbestimmten thematischen 

Kontexten (z.B. Musik und Kultur, Landeskunde Frankreich, deutsch-französische Beziehungen, Frankophonie, 

Bewerbungen) kontinuierlich und systematisch erweitert und zunehmend losgelöst vom Lehrbuch gearbeitet. Auch 

grammatische Strukturen sowie die Verfügbarkeit von Redemitteln zur Textanalyse, welche notwendig sind, um die 

Fremdsprache in der Oberstufe weiterzuführen, sind Gegenstand des Unterrichts.  

Zur Erleichterung des Übergangs wird in der Einführungsphase eine Angleichungsstunde für SchülerInnen aus 

dem Differenzierungskurs angeboten. 

Als Höhepunkt und Ausklang des Kurses ist, je nach Interessenlage der SchülerInnen, ein interkulturelles Projekt 

vorstellbar, welches sich mit den Charakteristika und Problemen der französischen Hauptstadt beschäftigt und in 

einer gemeinsamen Erkundung von Paris resultiert. 

 

 



 

 

 

9. Latein (3. Fremdsprache ab Klasse 8) 

 

Die Schülerinnen und Schüler werden in diesem zweijährigen Lehrgang in die lateinische Sprache eingeführt mit 

dem Ziel lateinische Texte ins Deutsche zu übersetzen. 

Grammatikvermittlung 

Im Hinblick auf die Kürze der für den Lehrgang zur Verfügung stehenden Zeit ist das Grammatikpensum auf die 

wichtigsten Phänomene beschränkt. Darbietung und Einübung des grammatischen Stoffes erfolgen nach den 

Vorgaben des eingesetzten Lehrwerkes und orientieren sich an der lateinisch-deutschen Methode: Erkennen und 

Bestimmen der Formen und syntaktischen Erscheinungen und die lateinisch-deutsche Übersetzung sind Ziel des 

Lehrgangs, nicht die aktive Beherrschung der lateinischen Sprache. 

Thematische Schwerpunkte 

Neben dem grammatischen System der lateinischen Sprache werden auch interessante und wissenswerte 

Informationen über die antike Welt vermittelt. Die Texte decken ein weites Spektrum an antiken Themen ab oder 

beschäftigen sich mit dem Fortwirken der Antike bis in die Gegenwart.  

Folgende Themenkomplexe werden u. a. behandelt: 

- Römischer Alltag der Menschen/ einer Familie 

- Griechische und römische Sagen/ Sagengestalten 

- Geschichte, Staat und Politik in der antiken Welt 

- Philosophie und Kulturleistungen der Römer 

An wen richtet sich dieser Einführungskurs? 

Jeder Lernende, der diesen Kurs anwählen möchte, sollte ein Interesse an Sprachen und eine Neigung zur 

analytischen Betrachtung von Sprachsystemen besitzen. Zudem sollte ein Interesse an der Kultur und dem Leben 

in der Antike sowie an fremdem und andersartigem Denken und Handeln vorhanden sein. 

Der Kurs richtet sich an Schüler und Schülerinnen mit guten Leistungen in Deutsch und den anderen Fremdsprachen. 

Neben dem Lernen in der Schule ist die regelmäßige Beschäftigung mit der lateinischen Sprache zu Hause sehr 

wichtig: Vokabeln und Grammatik müssen wiederholt bzw. gelernt und geübt, die Lektionstexte nachgearbeitet und 

schriftliche Übungen bearbeitet werden. Insofern wird die Bereitschaft, zu Hause selbstständig zu arbeiten und zu 

wiederholen, erwartet, da die Progression des Lernstoffs im 2. Lernjahr noch stark zunimmt.  Denn der zweijährige 

Lehrgang soll auf die Fortsetzung des Lateinunterrichts in der gymnasialen Oberstufe angelegt sein. 

 
  



 

 

 

Wahlbogen 
Fächerwahl für den Wahlpflichtbereich II 

 

_______________________________________________   _______________ 
(Name der Schülerin/des Schülers in Druckschrift)     (Klasse) 

Ich wähle für die Klassen 8 und 9 verbindlich folgendes Fach. Es ist eine Rangfolge der Kurse (1. – 3.) 

festzulegen, damit Kurse nach Neigungen und Interessen der Schülerinnen und Schüler 

zusammengestellt werden können. 

 

Kursangebot am Städt. Gymnasium Petershagen 

 Französisch (3. Fremdsprache) 

 Latein (3. Fremdsprache) 

 Kunst 

 Musik 

 Geschichte – Politik 

 Informatik 

 Biologie, Chemie, Physik („Ökologie - Wasserkurs“) 

 Biologie, Sport („Körper und Gesundheit“) 

 Physik („Fliegen – vom Ballon bis zu den Sternen“) 

 

___________________________________ 
(Ort, Datum) 

_________________________________  _________________________________ 

(Unterschrift der Schülerin/des Schülers)   (Unterschrift eines Erziehungsberechtigten) 

 



 

 

  



 

 

 


